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VonderMake-up-ArtistinbiszumKV
InWohlen undUmgebung können Jugendliche in verschiedene Berufe hineinschnuppern. Organisiert wird dies von BerufeWohlen+.

VianneHäfeli

Eine Lehre als Kauffrau oder
Kaufmann, Ausbildung zur Kö-
chinoder zumKoch,Austausch-
jahr oder doch lieberweiterfüh-
rende Schule? Die Möglichkei-
ten nach der Volksschule
scheinen schier endlos. Den-
noch müssen sich die Jugendli-
chen früheroder später füreinen
Wegentscheiden.DieWahl fällt
oft nicht allen leicht.

Um den Schülerinnen und
Schülern aus Wohlen, Villmer-
gen undNiederwil den Einstieg
in die Berufswelt zu erleichtern,
veranstaltet Berufe Wohlen+
jährlichzweiBerufsinfotage.Die
Achtklässlerinnen und Acht-
klässlerkönnen inBetriebender
RegionverschiedeneBerufenä-
her kennen lernen.

PraktischeArbeiten im
Bekleidungsatelier
EineachtköpfigeMädchengrup-
pe schnupperte am Dienstag-

morgen indenBerufderBeklei-
dungsgestalterin oder des Be-
kleidungsgestalters hinein.
Zuerstdurftendie Interessentin-
nen das Atelier begutachten.
DenSchülerinnenwurdeausser-
dem das Ankleidezimmer ge-
zeigt.«HierkönnendieKundin-
nen undKunden die Kleidungs-
stückeanprobierenundweiteres
mitunsbesprechen»,erklärtDi-
pikaMoesch, Lernende im drit-
ten Lehrjahr.

Im Anschluss wurde die
Gruppeaufgeteilt.VierMädchen
verteilten sich bei den Nähma-
schinen. Das Projekt war, einen
Schlüsselanhänger aus Filz zu
nähen. Die Aufgabe sah zwar
simpelaus,derenUmsetzunger-
wies sich aber als nicht ganz so
leicht. Exaktes Arbeitenwar bei
den Schülerinnen gefragt. Am
Schluss konnten sich alle über
einzufriedenstellendesErgebnis
freuen.

Die zweite Gruppe begann
mit dem Skizzieren von Mode.

«Dies dient dazu, umdemKun-
den eine Vorstellung zu bieten,
wie ein Kleidungsstück später
einmal aussehen wird», erklärt
Moesch.EinModekatalogdien-
te den Jugendlichen als Inspira-
tion, wenn es ihnen an Ideen
fehlte.

«Ichmöchte inDeutschland
studieren»
Voller Tatendrang machen sich
die Mädchen an die Arbeit. So
etwa Jolina aus Büttikon. Nach
der Schulemöchte sie einenBe-
ruf inRichtungMode,Kosmetik
oderBeautyerlernen.«Ichgehe
alsDrogistin,Kosmetikerin und
noch intensiveralsBekleidungs-
gestalterin schnuppern», sagt
sie. Auch für die Zeit nach der
Lehre hat die Schülerin schon
genaue Vorstellungen: «Ich will
nach Hamburg oder Berlin rei-
sen, um dort ein Studium als
Make-up-Artistin zu machen.
Hier in der Schweiz gibt es das
nicht.»

Etwas anders geht es Leyva aus
Wohlen. Die Bezschülerin ist
sichnochunsicher,was sie nach
Abschluss der 9. Klassemachen
möchte. Ob es eine Lehre oder
dochdieKantonsschulewerden
wird, lässt sie noch offen. «Spä-
tereinmalmöchte ichalsAnwäl-
tin arbeiten», weiss sie aber be-
reits jetzt. Leona aus Wohlen
möchtenachder Schule dieKV-
Lehremachen.«Ichmöchtepro-
duktiv arbeitenundmichauf et-
was konzentrieren können»,
sagt die Achtklässlerin. In den
Herbstferien kann sie während
eines Ferienjobs in den Beruf
hineinschnuppern. Am liebsten
möchte sie die Ausbildung zur
Kauffrau in der Bankenbranche
absolvieren.

Versicherungenweckendas
Interesseder Jugendlichen
Die Ausbildung zur Kauffrau
oder zum Kaufmann, der wohl
beliebteste Lehrberuf in der
Schweiz, wurde den Schülerin-

nenundSchülern inanderenBe-
trieben nähergebracht. So etwa
bei derMobiliar inWohlen.

Die Berufsbildnerin Nadia
HopplerundderLernendeLuca
Siegenthaler stellten die Ausbil-
dung via Präsentation vor. Der
SchülerschaftpraktischesArbei-
tenzuzeigen,erweist sich imBü-
rojob als eher schwierig. Doch
auch so erhielten die Schülerin-
nen und Schüler einen umfas-
sendenEinblick in denBeruf.

Hoppler erklärte den Zuhö-
renden einiges über die Grund-
bildung, und Luca Siegenthaler
erzählte von einem üblichen
ArbeitstagbeiderMobiliar:«Zu
Beginn erledige ich meine Ler-
nendenaufgabenunddannhole
ichdiePostundsortierediese. In
derSchadenabteilung, inder ich
momentan arbeite, löse ich vor
allem Zahlungen aus und be-
arbeiteSchadenfälle.»EinSchü-
ler fragte ihn nach seinen Tipps
für die Lehre. «Es hilft, wenn
manaufgestellt istundgernemit

Kundenarbeitet», antwortetder
Lernende.

Gespannt lauschen die Ju-
gendlichen denWorten der bei-
den Vortragenden und machen
sich Notizen. Unter ihnen ist
auchAdl ausWohlen.DerAcht-
klässler interessiert sich für ver-
schiedene Berufe: «Ich möchte
entwederdasKVmitBerufsma-
tur,dieKantioderdieLehrezum
Elektroplanermachen», sagt er.
Die Branche Versicherungen
fände er spannend.

Auch Silas interessiert sich
für den Informatikbereich. «Ich
will irgendwas mit Computern
machen», sagtderWohlerSchü-
ler,«möglicherweise Informati-
ker oder Elektroplaner, aber ge-
nauweiss ich es noch nicht.»

Abschliessend erhielt die
Schülerschaft bei einem Rund-
gangeinenEinblick indieBüro-
räume der Mobiliar und konnte
hier undda ausgebildetenKauf-
frauen und Kaufmännern bei
ihrer Tätigkeit zusehen.

Nadia Hoppler und Luca Siegenthaler präsentieren den Schülerinnen und Schülern das KV bei der
Mobiliar. Bilder: Vianne Häfeli

DynamikstattExtravaganz
Nach fünf Jahren soll jetzt derMurianer Turbokreisel aufgewertet werden.

Pascal Bruhin

Nicht schön, aber selten. Das
trifftwohl voll und ganz auf den
Murianer Turbokreisel, offiziell
Kreisel Zentrum, zu. «Selten»,
weil er eben einer der wenigen
seiner Art im Kanton ist. Und
«nicht schön»,weil sein Inneres
derzeit nur ausgrobem,mit ein-
zelnen Grashalmen überwach-
senem Kies und Verkehrsschil-
dern besteht. Das soll sich jetzt
ändern. Seit dem Montag, 25.
September, liegt dasBaugesuch
für die Innengestaltung Kreisel
Zentrum der Einwohnerge-
meinde öffentlich auf.

Die Aarauer-, die Luzerner
unddieZürcherstrasse, allesamt
Kantonsstrassen, treffen just am

Turbokreisel aufeinander. «Mit
seiner zentralenLagenimmtder
Kreisel Zentrum, wie es der
Name bereits verrät, eine wich-
tige Rolle in derWahrnehmung
des öffentlichen Raumes in der
Gemeinde ein», schreibt denn
auch das beauftragte Murianer
Ingenieur- und Planerbüro
Scheidegger + Parter AG im
technischen Bericht.

Bei der Inbetriebnahme des
neuartigen Kreisverkehrs 2018
wurde seitensderGemeindebe-
wusst auf eine Innengestaltung
verzichtet.DochderTurbokrei-
sel istmittlerweile inMuri ange-
kommen und wird – nach ein
paar Anpassungen – von den
Verkehrsteilnehmendenakzep-
tiert, wie er ist.

DerGemeinde sei es daher nun
ein Anliegen, das Kreiselauge
gestalterisch aufzuwerten. Die
Aufwertung solle aberunabhän-
gig einer künftigen baulichen
AnpassungderRandabschlüsse
durch den Kanton umgesetzt
werden. «Die geplante Gestal-
tung wird so ausgebildet, dass
sie sich möglichst flexibel auf
baulicheVeränderungenanpas-
sen lässt.»

Seitenansicht soll an
KlosterMuri erinnern
Für die Ideenfindung war ein
Projektwettbewerb durchge-
führt worden. Gesiegt hat der
Entwurf der Firma Bruno Haas
Gartengestaltung, ebenfalls aus
Muri. Die daraus entstandene

Planung sieht vor, dass im Zen-
trum des Kreisels Kies aufge-
schüttet wird. Darauf soll eine
Trockensteinmauer, möglichst
ohne scharfen Kanten, in Form
eines Oktagons (Achteck) ge-
baut werden.

Die einzelnen Seiten sollen
dabei höhenversetzt realisiert
werden. «Dadurch erinnert das
Oktagon inderSeitenansicht an
das Logo der Gemeinde Muri
und imdiesenSinneandasKlos-
ter Muri», heisst es im Bericht.
ImKreiselinnern soll eine Stau-
denmischpflanzung für «ganz-
jährigeDynamik»sorgen.Rund
15 000 Franken werden die
Baukosten lautBaugesuchbetra-
gen. Das Gesuch liegt bis zum
24.Oktober auf.

NeuerAmmann:Eskommtzu
einerKampfwahl
In Rudolfstetten-Friedlisberg interessieren sich zwei
Gemeinderäte für dieNachfolge von Josef Brem.

RudolfstettensamtierenderGe-
meindeammannJosefBremlegt
seinAmtperEnde2023,undso-
mit bei Halbzeit der laufenden
Amtsperiode, nieder. Der Par-
teilose ist bekanntlich seit 2010
Ammann und seit 2006 imGe-
meinderat. Die Ersatzwahl für
BremsAmt unddamit auch sei-
nen Sitz imGemeinderat findet
am 22.Oktober statt.

AlsmöglicheNachfolger als
Gemeindeammann stellen sich
nungleich zwei amtierendeGe-
meinderatsmitglieder zur Ver-
fügung. Einerseits der heutige
Vizeammann Sascha Käppeli,
der Jahrgang 1973 hat. Und an-
dererseits der fünf Jahre jüngere

Reto Bissig. Beide Kandidaten
sind parteilos.

Für dieWahl alsGemeinde-
rat gingen innerhalbderAnmel-
defrist keine Kandidaturen ein,
wie die Gemeindekanzlei kürz-
lichmitteilte.BeiderErsatzwahl
eines Gemeinderatsmitglieds/
Gemeindeammanns kommt es
in jedem Fall zu einem Wahl-
gang.Eine stilleWahl ist imers-
tenWahlgang nichtmöglich.

Für die Ersatzwahl eines
Mitglieds der Rudolfstetter Fi-
nanzkommission für den Rest
der Amtsperiode 2022–2025
gingen mit Roger Good und
Otto Gutknecht zwei Anmel-
dungen ein. (az)

DipikaMoesch erklärt und zeigt denSchülerinnen undSchülern, wie dieModeskizzen von den Lernenden
aussehen.


